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409 Schiffe ſeit Kriegsbeginn
verſenkt 354 aufgebracht

Trauer in ganz Irland Ichwarze Fahnen in Dublin Die Verluſte des Feindes und der Keutralen
Orahtmeldung unseres Vertreters)

h. w. Kopenhagen, 8. Febr. Es be
ſtätigt ſich, daß der Untergang des England
JrlandMotorſchiffes „Munſter“ (4300
BRT.), des größten Kanalmotorſchiffes der
Welt, infolge einer geheimnisvollen Ex
ploſion als erſte Antwort der JRA. auf die
Hinrichtung der iriſchen Nationaliſten
Barnes und Richards zu betrachten
iſt. Die meiſten der 200 Paſſagiere, die ſich
mit Mühe und Not in Nachtgewändern
retten konnten, ſind überzengt, daß eine
Höllenmaſchine zum Untergang des Schiffes
führte. Das Schiff ſank binnen Stunden

Weiter hat ſich eine ſehr heftige Exploſion
n einer Werft in Coventry ereignet,

nachdem dort ein Brand ausgebrochen war.
Bekanntlich ſind die JRA.- Männer Barnes
und Richarös wegen angeblicher Beteiligung
an einem Sprengſtoffanſchlag hingerichtet
worden, der ſich im Auguſt vorigen Jahres

Zeichn. Groth

Irische Märtyrer
Chamberlain Sie sind zwar nicht überführt

aber wir müssen im Namen der Christen-
heit ein Exempel statuieren.“

in der gleichen Stadt Coventry ereignet hat.
Die Schriftl.)
Bei den Demonſtrationen in Dublin am

Mittwoch bewegte ſich ein großer Trauer
zug in militäriſcher Ordnung unter Voran
tragen von ſchwarzen Flaggen mitTokenköpfen mitten durch die Hauptſtraße.
Ein großes Polizeiaufgebot verhinderte
eine Annäherung an die Gebäude der eng
liſchen Vertretung. Es wurde eine Abord
nung zur iriſchen Regierung entſandt, wo
Proteſte gegen die Hinrichtung der beiden
Nationaliſten erhoben wurden. Ganz
Jrland ſteht, wie die Berichte erkennen
laſſen, im Zeichen der Trauer umdie beiden Vorkämpfer ſeiner Freiheit. Alle
Sportveranſtaltungen ſind abgeſagt, Kinos
und Theater geſchloſſen. Zahlreiche Ge
bäude ſind halbmaſt beflaggk. Die Mittei
lung von der Hinrichtung wurde mit tiefer
Enttäuſchung aufgenommen. Denn jeder
mann hatte gehofft, daß wenigſtens de Va
leras perſönlicher Appell an Chamberlain
eine Ausſetzung der Exekution herbeifüh
ren würde. De Valeras perſönlicheVermittlungspolitik hat damit
einen ſchweren Schlag erlitten.

Daily Telegraf“ ſchreibt zur Hinrichtung
Birmingham, die öffentliche Meinung

werde den feſten Entſchluß des Jnnen

miniſters zur Durchführung des Todes
urteils billigen. Es könne eine harte und
unbequeme Notwendigkeit ſein, unbeugſam
aufzutreten, aber in ſolchen Fällen ſet es
notwendig, Feſtigkeit zu zeigen zum Schutze
unſchuldtger Menſchenleben und zur Ver
teidigung der Ziviliſation. Die engliſche
Preſſe verfolgt alſo wieder die alte Taktik,
durch zyniſche Heuchelei die Bluttaten des plutokratiſchen Syſtems zu be
mänteln.

Berlin, 8. Febr. Das OKW. gibt
bekannt:

An der Saarfront etwas lebhaftere Ar
tillerie- und Spähtrupptätigkeit.

Die Verluſte der feindlichen und neu
tralen Handelsſchiffahrt, ſoweit ſie allein
durch die Kampfmaßnahmen der dent
ſchen Kriegsmarine verurſacht ſind, haben
von Kriegsbeginn bis Ende Januar die

Früherer Verbrecher im Miniſterium
Neuer Skonclol im brifischen Kriegsministerium

Amſterdam, 8. Febr. Nachdem Englands
Kriegsminiſter Stanley erſt vor wenigen
Tagen gezwungen wurde, zwei Männer aus
ſeinem Miniſterium zu entlaſſen, weil ſie
wegen vetrügeriſchen Bankerotts erheblich
vordeſtraft waren, iſt ſchon wieder ein
weiterer Skandalfall aufgedeckt worden.

Wie das Unterhausmitglied E. Thurtle
feſtſtellte, wurde ein ehemaliger
Zuchthäusler, der wegen mehrfacher

ſchwerer Urkundenfälſchung, Betruges und
betrügeriſchen Banukerotts beſtraft iſt, trotz
dem auf einem äußerſt wichtigen Vertrauens
poſten für die militäriſche Verſorgung be
rufen, weil er „als ganz beſonders zuver
läſſig in Finanzfragen“ erklärt worden war.
Jhm, der zugleich Jude iſt, wurden die
Verhandlungen über die Verträge mit der
Privatinduſtrie für Regierungsaufträge
übertragen.

„So dankt England den Polen!“
USA-Quäkerhilte für Polen von England aufgeholten

Krakan, 8. Febr. Wie die in Krakau er
ſcheinende polniſche Zeitung
„Gonvec Krakowſki“ meldet, iſt die von der
amerikaniſchen Quäkerorgani-
ſation und dem amerikaniſchen
Roten Kreuz eingeleitete Aktion zu
gunſten der unter den Folgen des von Eng
land heraufbeſchworenen Krieges notleiden-
den polniſchen Bevölkerung vorerſt inſofern
unmöglich geworden, als die für die pol
niſche Bevölkerung beſtimmten Schiffstrans-
porte mit Lebensmitteln und Bekleidung
von den Engländern in Gibraltar an
gehalten worden ſind. Alle Bemühungen
der Quäker, die Freigabe zu erzielen, waren
bisher vergeblich

„Gonvoee Krakowſki“ ſtellt unter der be
zeichnenden Ueberſchrift: „So dankt uns
England“ feſt, daß dieſe Nachricht bei allen
Polen die größte Empörung hervorrufen
wird. Dies alſo ſei die Krönung jener
egoiſtiſchen und zyniſchen engliſchen Politik,
deren Opfer das polniſche Volk geworden ſei.
Die polniſche Zeitung ſchreibt dann u. a.:

„Wir haben uns für EnglandsIntereſſen geopfert und damit un
ſere Aufgabe als Figur auf dem engliſchen
Schachbrett erfüllt. England hat daher auch
kein Jntereſſe mehr daran, ob und wie wir
die Folgen des Krieges überwinden. Die-
ſes Verhalten wird auch dem letzten Polen
die Augen über die wahre Natur unſerer
engliſchen „Freunde“ öffnen.“

Schiff im
Durch die strenge Kälte sind die Deckswinden,
starrt, Jede überkommende Woge der ostwind

Eispanzer Aufn.: Weltbild
Trossen und Masten in grotesken Formen er-

gepeitschten See hat die Eiskrusten verstärkt

Summe von 409 Schiffen mit
1493 431 BRT. erreicht.

In demſelben Zeitraum wurden ferner von
deutſchen Seeſtreitkräften 354 Schiffe
mit insgeſamt 607881 BRT. zur wei
teren priſenrechtlichen Unterſuchung in
deutſche Häfen ein gebracht.

In der Zeit vom 21. Dezember 1939 bis
31. Januar 1940 ſind an feindlichen und
neutralen Handelsſchiffen in Verluſt ge
raten:

1. nach beſtätigten Meldungen: 371 898 BRT.
2. nach Meldungen, die mit

großer Wahrſcheinlichkeit
nach auf einen Totalverluſt
ſchließen laſſen: 91 898 BRT.

insgeſamt: 463 796 BRT.
Damit belaufen ſich die Geſamtver

luſte der feindlichen und neutralen
Handelsſchiffahrt ſeit Kriegsbeginn
auf insgeſammt 409 Schiffe mit
1499 431 BRT.

Demgegenüber hat die deutſche Han
delsſchiffahrt bis einſchließlich 31. Jannar
1940 folgende Verluſte erlitten:
1. vom Feind wurden in

ſeinen Häfen bei Kriegs
ausbruch beſchlagnahmt 13 196 BRT.

2. vom Feind aufge
bracht wurden

3. durch Selbſtverſen-
kung wurden dem Zugriff
durch den Feind entzogen 141525 BRT.

insgeſamt belaufen ſich die S
deutſchen Verluſte auf:
42 Schiffe mit 236 957 BRT.
Januar Gauſtraßenſammlungen
erbrachten 13 Millionen Mark
Berlin, 8. Febr. Wie ſchon den Opfer

ſonntag im Januar, ſo hat das deutſche Volk
auch die Gauſtraßenſammlungen
im Januar des KriegsWHW. zu einem
überwältigenden Sieg der inneren Front
geſtaltet: Nicht weniger als 13048650,49
Mark wurden geopfert!

Von dieſer Summe entfallen auf das
Alt reich 9488 498,72 RM auf die Oſt
mark 2610 537,99 RM. und auf den Gau
Sudetenland 949618,78 RM. Gegen
über dem Ergebnis des Januar 1939 ſtei
gerte ſich das Ergebnis um die geradezu
ungeheure Summe von 6384910,54
Reichsmark 95,82 v. H., während der
Durchſchnitt je Kopf der Bevölkerung eine
Zunahme von 8,383 Pf. auf 16,18 Pf. erfuhr.

Jſt ſchon eine faſt hundertprozentige
Steigerung gegenüber dem Vorjahre als ein
überzeugender Ausdruck des Volksbewußt-
ſeins zu werten, gerade in ſchweren Zeiten
trotz aller perſönlichen oder familiären
Schwierigkeiten und Opfer enger zu ſeiner
Führung zu ſtehen, ſo geben Vergleiche mit
einigen anderen Ziffern erſt recht einSpiegelbild einer von Jahr zu Jahr ange
ſtiegenen Opferbereitſchaft des deutſchen
Volkes.

An einem Tage des Januar 1940 ſam-
melte allein die deutſche Oſtmark 2,61 Mill.
Mark, d. h. daß 655 Mill. „unter der Nazi
herrſchaft ſchmachtende Deutſche der Oſt
mark“ allein 30 v. H. deſſen opferte, was im
Winterhilfswerk 1934/35 65 Millionen
Deutſche des Altreiches an ſechs Sonntagen
in ſechs Straßenſammlungen als Reinerlös
aufbrachten. Deutlicher kann die deutſche
Oſtmark wohl nicht demonſtrieren, daß ſie
ſich unter den Fahnen der Bewegung recht
wohl fühlt. Deutlicher kann ſie wohl nicht
ihre Abneigung gegen die engliſchen Pläne
bekunden, nach der „ſiegreichen engliſchen
Beendigung dieſes Krieges“ die deutſche
Oſtmark wieder in einen nicht lebens

82 236 BRT,.
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fähigen Zwergſtaat Oeſterreich zu
verwandeln, um dann als Baſtion
gegen das Mutterland mißbraucht
zu werden.

Amtliche deutsche Mitteilung:
VRoos kein deutſcher Spion

Berlin, 8. Febr. Die franzöſiſche amt
liche Agentur Havas verbreitet ein Kom
muniqué der Direktion des Kriegsgerichtes,
das den elſäſſiſchen Heimatführer Roos
zum Tode verurteilt hat. In dieſer Ver
Tautbarung heißt es, daß Rovs ſeit mehreren
Jahren mit Agenten des deutſchen Geheim
dienſtes in Verbindung geſtanden und ihnen
Angaben über von Frankreich getroffene
militäriſche Sicherheitsmaßnahmen ver-
ſchafft habe.

Hierzu wird amtlich mitgeteilt:
Der Elſäſſer Roos hat zu keiner Zeit

mit irgendwelchen deutſchen Stellen in Ver
bindung geſtanden. Die Behauptung, daß
er deutſche Beauftragte mit irgendwelchen
IJnformationen über franzöſiſche Sicher
heitsmaßnahmen und ſonſtige militäriſche
Fragen verſorgt habe, iſt daher frei er
funden und erlogen. Die franzöſiſche
Regierung wird ſich um eine andere Be
gründung für den Mord an dieſem ſeit
langem als Autonomiſten bekannten Elſäſſer
führers umſehen müſſen, der ihr wohl
wegen der Kritik an den unerhörten Zu
ſtänden innerhalb der aus der Heimat ver
kriebenen Elſäſſer im Innern Frankreichs
läſtig geworden war.
Reichsſendung „5A an der Front“

Berlin, 8. Febr. Zum 10, Todestag Horſt
Weſſels, am 28. Februar, hat der Auf
klärungsdienſt der SA. eine Feierſtunde
„SA. an der Front“ geſtaltet, die einen Ein
blick gibt in den Einſatz der SA. bei der
Befreiung Danzigs, des deutſchen Oſtens
und im Weſten. Die Sendung wird am
23. Februar, 20.15 Uhr, von allen deutſchen
Sendern übertragen.

Abſchluß der Sachſenfahrk Dr. Leys
Dresden, 8. Febr. Am Donnerstag fand

die Sachſenfahrt Dr. Leys durch zahlreiche
Wirtſchaftsbetriebe in Dresden ihren
Abſchluß. In einer Rede ſagte Dr. Ley:
„Der Weg hinter uns war ſchwer. Der
Führer hat ihn gemeiſtert. Der Weg vor
uns iſt nicht minder ſchwer, aber auch ihn
wird der Führer in ſeiner Genialität und
mit ſeinem zähen Willen ſchaffen.
Chancen ſindChemnitz hatte Dr. Ley geſprochen.

Hausſuchung in der
Pariſer Sowjethandelsverkrekung
Moskan, 8. Febr. Die, ruſſiſche Nach

richtenagentur Taß Herichtet amtlich von
einer allen inkernatibnalen Gebräuchen
widerſprechenden Hausſuchung in der Han
delsvertretung der Sowjetunion in Paris
durch die franzöſiſche Polizei. Dieſe Aktion
dürfte um ſo ſchwerwiegender zu beurteilen
ſein, als die leitenden Beamten der
ſowjetruſſiſchen Handelsvertretung im Aus
land dieſelbe exterritorigle Stellung ge
nießen, wie die Beamten der diplomatiſchen
Miſſionen. Bei der Hausſuchung wurden
Telephonleitungen durchſchnitten und
Schränke und Safes erbrochen. Der ruſſiſche
Botſchafter hat bei der franzöſiſchen Regie
rung proteſtiert.

Nach den zahlreichen jüngſten Verluſten
griechiſcher Schiffe an der Küſte Eng
Iands erreicht der griechiſche Geſamtverluſt

faſt 100 060 Tonnen.

Allebei uns Auch in

Iſt das noch ritterliche Kampfesweiſe?
Abgesprungener cleufscher Flieger im französischen Feuer

„S8. Febr. (DK.) Wir ſind bet einem
Jnfanteriepoſten im Vorfeld. Drüben ſehen
wir, nur einige hundert Meter über der
Talmulde, kaum aus der Schneedecke er
kennbar, den Verlauf der franzöſiſchen
Stellungen. Wir ſtehen hier auf franzöſi
ſchem Boden, denn das zerſchoſſene Dorf
hinter uns, in dem die abrückenden Fran-
zvſen in echt galliſcher Barbarei gehauſt
haben, iſt das erſte lothringiſche Grenzdorf
in dieſem Abſchnitt. „Wie war das mit
der Do 177* So fragen wir hier die
Kameraden, die auf der Schnoefläche einer
Anhöhe Vorpoſten halken.

Sie erzählen uns nun den Vorfall.
Ein deutſches Flugzeug, eineDo 17, wird bei ihrem Rückflug ins Reichs

gebiet von franzöſiſchen Jägern
verfolgt und iſt in großer Höhe ſchon
unweit der deutſchen Vorpoſtenlinien. Da,
plötzlich ſetzen die Motoren aus, der deutſche
Aufklärer verliert an Höhe, kommt herunter,
geradewegs auf die Grenze zu.

Hoch droben löſt ſich ein Punkt aus dem
wunden Vogel. Es iſt ein Mann mit
dem Fallſchirm., Er fällt wie einStein Hunderte von Meter herunter. Was
iſt denn los? Will ſich der Fallſchirm, nicht
öffnen? Wie gebannt ſtarren der Poſten
und der ganze Zug hinauf. Jetzt endlich
öffnet ſich der Schirm, bremſt den Fall und
bläht ſich weit auf. Jetzt erkennen ſie alle
den Piloten an den Leinen. Er pendelt hin
und her.

Da, was iſt das?! Da kommt eine
Curtiß- Maſchine angebrauſt, nimmt
Kurs auf den Fallſchirm. Nein, es iſt kein
Jrrtum! Man hört das Hämmern der
Feuerſtöße. Der Franzoſe ſchießt

auf den wehrkoſen Mann am
Fallſchirm. Er hat nicht getroffen,
Gott ſei Dank. Deutlich erkennt man an
den Bewegungen des Körpers da oben, daß
das MG. Feuer keine Wirkung hatte.
Droben kurvt die Curtiß, jetzt kommt ſie
zurück. Das Unglaubliche wiederholt ſich,
der Jäger nimmt ſich von neuemden Deutſchen am Fallſchirm
aufs Korn, „Rattata, Tacktack“, jagen die
Schüſſe aus dem MG. Der Deutſche zuckt
zuſammen. Er iſt getroffen. An ihm vor
bei jagt der abgefeimte Gegner, geht wie
der in die Kurve und jetzt ſetzt er zum
dritten Male zum Angriff an.

Nochmal ſpringt ein Feuerſtrahl da
oben. Dem deutſchen Flieger fällt der
Kopf auf die Bruſtl! Tot? Die Kameraden
von der Infanterie ſagen uns, daß ſie vor
Wut hätten heulen können in dieſen
Augenblicken, als der Sauhund da oben
allen Geboten der menſchlichen Kriegsfüh-
rung zum Trotz auf den „Ausgeſtiegenen“
wehrloſen Flieger ſchoß.

Alles rannte dann zu der Stelle hin,
wo der Fallſchirm niederkam. Andere
Kameraden waren ſchon zur Stelle. Da war
denn die Freude groß, als ſie den deutſchen
Piloten lebend vorfanden. Er hatte durch
den gemeinen, hinterhältigen Angriff der
Curtiß einen ſchweren Oberſchenkelſchuß
erhalten. Er habe den Fallſchirm erſt nach
800 Meter gebffnet, weil er nicht ſo lange in
der Luft herumgondeln wollte. Beim drit-
ten Angriff der Curtiß habe er ſich dann
tot geſtellt und damit ſei er den feigen
Angreifer erſt los geworden. Da fragen
wir: „Jſt das Ritterlichkeit?“ „Jſt da s
mit den Geſetzen der Menſchlich-
keit veinbar und der „Grande
Nation würdig

Kammerkomödie um Geheimſitzung
Englands Oberzensor in Paris Mänge! der Zuscammenarbeit

u (Drabtmeldung unseres Vertreters)
m. Brüſſel, 8. Febr. Die franzöſiſche

Kammer wird am Freitag darüber Beſchluß
faſſen, ob ſie dem Antrag auf Einberufung
einer Geheimſitzung ſtattgeben ſoll. Jn
Wirklichkeit iſt jedoch die Entſcheidung
bereits hinter den Kuliſſen gefallen.
Miniſterpräſident Daladier hat den Vor
ſitzenden des Auswärtigen Ausſchuſſes,
Miſtler, zu einer längeren Unterredung
empfangen und ihm mitgeteilt, daß er ſich
wahrſcheinlich am 15. Februar vor dem Aus
wärtigen Ausſchuß über den Stand der
politiſchen und
äußern werde. Am Vorkage will Daladier
vor der Kammerkommiſſion über die mili
täriſche Lage ſprechen. Uttter vreſen Um
ſtänden rechnet man damit, daß die Kam-
mer den Anträgen auf Abhaltung einer Ge
heimſitzung nicht zuſtimmen wird, um den
Miniſterpräſidenten nicht vor den Kopf zu
ſtoßen. Anſcheinend mißtraut die Regierung
der Schwatzbude des Palais Bourbon zu
ſehr, um ihren 500 und mehr Mitgliedern
Geheimniſſe anzuvertrauen, deren Weiter
gabe höchſt peinlich ſein könnte. Dieſe An

Einzelne Abgeordnete, die auf die Seg
nungen der Demokratie nicht verzichten
wolken, mucken gegen die Beſchneidung ihrer
demokratiſchen Rechte“ durch Daladier hef

tig auf. So hat z. B. dem franzöſiſchen
Staatsanzeiger zufolge, der Abgeordnete
Bonnevay am 6. Februar in der Kam-

Liplomatiſchen Situation

mer folgendes erklärt: „Man muß ſich
mit Bitterkeit fragen, ob wir noch eine
Dem okratie ſün d.“

Wahrſcheinlich wird dieſer Stoßſeufzer
eines Demokraten das Leitwort bilden,
unter dem ſich in den nächſten Tagen die
Debatte über die Zenſur in der fran
zöſiſchen Kammer abwickeln wird. Nach
dem, was bisher über die einzelnen Jnter
pellationen durchgeſickert iſt, verſpricht ſie
intereſſant zu werden. Zur Vorbereitung
der Gemüter auf dieſe Tragik- Komödie hat
die Zenſur ſeit 24 Stunden ihre Rotſtifte
wieder einmal geſpitzt. Jm „Jour“ ſind
beiſpielsweiſe der Leitartikel von Leo
Bailly wie ein anderer außenpolitiſcher
Artikel des Abgeordneten Fernand Lau-
rent vom erſten bis zum letztenWort geſtrichen worden. Ueber die
Polizeiaktionen gegen den Sitz der ruſſiſchen
Handelsvertretung in Paris hat die Preſſe
bisher noch kein Sterbenswörtchen bringen
dürfen. Dafür iſt aber der Leiter des
engliſchen Zenſurbüros, Sir Wal
ter Monckton, in der franzöſiſchen Haupt
ſtadt eingetroffen, um mit ſeinem dortigen
Kollegen über eine beſſere Zuſam-
men arbeit zu beraten. Man hat näm
lich ſchon zu wiederholten Malen mit pein
licher Ueberraſchung feſtgeſtellt, daß das,
was in London verboten wurde, in Paris
ausgeplaudert werden durfte und um

gekehrt. e

Politische Rundschau
Zwei HJ.Filme vor der Uraufführung

Jn einer ZJugendfilmſtunde der Berliner HJ.
werden am Sonntag zwei HJ.Filme „Der
Marſch zum Führer“ und „Die, Erde
ruft“ uraufgeführt. Der erſte bringt das Erlebnis
des Sternmarſches zum Reichsparteitag, der zweite
das Leben im Landdienſt der HJ. Beide erhielten
die Prädikate „ſtaatspolitiſch wertvoll“, „künſtleriſch
wertvoll“, „volksbildend“, „Lehrfilm“ und „zur Vor
führung an Feiertagen geeignet“.

Burggaller ſtarb Fliegertod
Ernſt Günther Burggaller, einer der be

kannteſten und erfolgreichſten deutſchen Motorrad
und Kleinwagenfahrer hat als Kommandeur einer
Jagdgruppe den Fliegertod gefunden. Major
Burggaller, der ſchon im Weltkrieg dem
Richthofen Geſchwader angehörte, erhielt noch im
vorigen Jahr aus den Händen des KorpsführersHühnlein die höchſte Auszeichnung des deutſchen
Motorſportes, das „Goldene Motorſportabzeichen“.

Todesurteil vollſtreckt
Am 8. Februar 1940 iſt der am 28. Januar

1912 in Konitz geborene Erich Kohlberger hin
gerichtet worden, den das Sondergericht Hannover
wegen Verbrechens nach der Verordnung gegen
Volksſchädlinge zum Tode und dauernden Ehrver
luſt verurteilt hatte. Der ſichtlich völlig verkom
mene Kohlberger verführte mehrere Jungen zum
gleichgeſchlechtlichen Verkehr. Den einen verkuppelte

er außerdem während der kriegsbedingten Abweſen
heit des Vaters in deſſen Wohnung mit einer

rau. Bei dieſer Gelegenheit ſtahl er das Spar
aſſenbuch des Vaters.

Schlafwagen nur für Dienſtreiſende.
Auf den Strecken von Berlin nach Köln, Mün-

chen und Wien verkehren wieder Schlafwagenzüge.
Jhre Benutzung bleibt jedoch nur auf dringende
berufliche oder dienſtliche Reiſen beſchränkt.

Aufregung um den Schottenrock
Jn Schottland iſt man ziemlich ungehalten über

die Anordnung des neuen Kriegsminiſters, der den
Kilt, den ſchottiſchen Soldatenrock, abſchaffen will.
Eine Gruppe führender Abgeordneter, an der Spitze
der Liberale Sinclair, hat bei der Regierung
proteſtiert und erklärt, es ſei kein Grund vorhanden,
den Kilt abzuſchaffen.

30 Engländer getötet
Jn der Nähe von Jeruſalem kam es zu hef

tigen Zuſammenſtößen zwiſchen britiſchen a
trouillen und bewaffneten arabiſchen Aktiviſten. Es
entſpann ſich eines der größten Gefechte der letzten
Zeit, das die Engländer rund 30 Tote und
60 Verwundete koſtete. Die Araber beklagen 8 Ge
fallene und rund 20 Verwundete.

Japan rechnet mit chineſiſchen Luftangriffen
Jn Japan rechnet man für die nächſten Tage,

wie Meldungen der amtlichen japaniſchen Domei
Agentur beſagen mit einem Angriff der chine
ſiſchen Luftſtreitkräfte. Ein Sprecher der japa
niſchen Regierung erklärte, daß die Regierung ge
warnt worden ſei, daß für Korea verſtärk
ter Luftſchutz eingeſetzt wurde.

Blick in die Welt
„Der Phvenix hat ſich überfreſſen“

Der dritte Verhandlungstag des Lebens
Phoenix-Prozeſſes in Wien belaſtete durch
die Ausſagen des Angeklagten Hanny die Direktoren
Berliner und Bretschneider weiter. Jüdiſche Groß
mannsſucht dieſer beiden Verbrecher führte zu
Filialgründungen in 22 Staaten Europas und da
mit zur Ueberſchuldung in Höhe von beinahe
500 Millionen Schilling. Bezeichnend ſind die Worte
des Angeklagten Hanny: „Der Phoenix hat ſich,
wie man auf wieneriſch ſagt, überfreſſen.“

Churchill ein Schimpfwort
Jn Detmold erklärte ein Mann ſeiner Frau,

ſie lüge wie Churchill. Die Frau erſtattete
Anzeige. Darauf wurde der Mann zu einer
Geldſtrafe verurteilt.

Großfeuer auf belgiſcher Zeche
Jn der Kohlenzeche „Parent“ im Kohlenbecken

von Charleroi brach eine große Feuersbrunſt aus.
Bisher wurden 26 Tote und fünf Schwer
verletzte gezählt. Die Urſache des Unglücks
ſoll auf das Warmlaufen eines elektriſchen Motors
zurückzuführen ſein, von dem Funken abſprangen.
Der Brand hat keine Kohlenſtaubexploſion hervor
gerufen; die Bergleute haben den Tod durch
Rauchvergiftung gefunden.

Kunden im halliſchen Borring

Zum zweiten Male ruft am kommenden Sonn
tagnachmittag der halliſche Boxring die Anhänger
des Fauſtkampfes zu einer Veranſtaltung im
„Reichshoſ“ auf. Waren ſchon beim erſten Kampf
kag die Kämpfe ein ſportlicher Erfolg, ſo verſprechen
die Paarungen des kommenden Sonntags noch mehr
Härte und Einſatz. Die Begegnung zwiſchen den
Schwergewichtlern Jakob Schönrath und dem Lud
wigshafener Thieß verſpricht einen Hauptkampf, der
ſich in jedem Großringe Deutſchlands ſehen laſſen
kann. Von nicht minderer Bedeutung iſt auch das
Zuſammentreffen zwiſchen dem zweitbeſten deutſchen
Mittelgewichtker Müller (Gera) und dem ehemaligen
öſterreichiſchen Meiſter Putz (Wien).

Leichtgewicht: Riethdorf (Berlin gegen
Noffke (Berlin). Unter der Parole Technik gegen
Schlagkraft ſteht der Einleitungskampf zwiſchen dem
techniſch ausgezeichneten deutſchen Exmeiſter Rieth
dorf (Berlin) und dem außerordentlich ſchlagkräfti
gen Noffke erMittelgewicht: Müller (Gera) Putz
(Wien). Mit einem ſehr hart ſchlagenden Gegner
wurde der Geraer Mittelgewichtler Müller gepaart.
Der frühere langjährige öſterreichiſche Meiſter Putz
hat die meiſten ſeiner Kämpfe durch k. o. gewonnen
und wird ſelbſtverſtändlich auch in Halle verſuchen,
den Gerger entſcheidend zu beſiegen.

Schwergewicht: Jakob Schönrath (Krefeld)

gegen Thieß (Ludwigshafen). Die Leiſtungen
Schönrats, der mit allen Größen ſeiner Klaſſe im
Ring geſtanden hat, ſind hinreichend bekannt. Dies
mal ſteht der Krefelder jedoch vor einer kaum lös
baren Aufgabe, denn mit Thieß wurde ihm ein
Gegner gegeben, der über eine unheimliche Schlag
kraft verfügt. Auf Grund ſeines Körpergewichtes
von faſt zwei Zentnern wird Thieß in Boxrkreiſen
auch der deutſche Galento genannt.

Halbſchwergewicht: Hach (Halle) gegen
Garmeiſter (Königsberg). Jn Halle wird Hach zu

beweiſen haben, daß in ihm mehr ſteckt, als die
letzthin erzielten Ergebniſſe beſagen. Sein Gegner
iſt der Königsberger Garmeiſter, der bisher noch
keinen Berufsboxkampf verloren hat. Da für Hach
ſehr viel auf dem Spiele ſteht, iſt hier mit einem
harten Kampf zu rechnen.

Federgewicht: Ködderitzſch (Weißenfels)
gegen Schiller (Berlin). Während Ködderitzſch ſeine
Laufbahn als Berufsboxer erſt vor kurzem be
gonnen hat, kann Schiller, der übrigens auch ſchon
mehrfach um die Europameiſterſchaft gekämpft hat,
auf eine 10jährige Ringtätigkeit zurückblicken. Die
Frage lautet alſo: Kann der ſchnelle und erfahrene
Schiller den Weißenfelſer auspunkten, oder wird der
hartſchlagende Ködderitzſch ſeinen Gegner k. v. ſetzen
Alle Kämpfe gehen über acht Runden.

Fußball im Sporkbereich Milke
VfL Halle 96 Cricket Magdeburg in Halle

Viel Jntereſſe beanſpruchen noch die Spiele
Jena gegen Thüringen Weida und Deſſau 05 gegen
SV Gera, denn bei allen vier Mannſchaften beſteht
noch immer Ausſicht auf die Meiſterſchäft. Jena
hat bekanntlich noch fünf Spiele auszutragen, und
jeder Gegner hat Intereſſe daran, gegen den
Tabellenführer zu gewinnen. Jn den beiden anderen
Spielen kämpfen die Mannſchaften um Verbeſſerung
ihres Tabellenplatzes. Es ſpielen

VfL Halle 96 Cricket Magdeburg
SV 99 Merſeburg HFV Sportfreunde Halle
1. SV Jeng FC Thüringen Weida
SV Deſſau 05 1. SV Gera
Die beiden Gegner VfL Halle 96 Cricket

Magdeburg bewieſen erſt letzthin in ihren Spielen,

daß ſie jetzt einen Formanſtieg zu verzeichnen haben,
der darauf ſchließen läßt, daß es am Sonntag einen
ſpannenden Kampf mit einem ungewiſſen Ausgang
geben kann. Entſcheidend für den Sieg dürfte hier
wohl die beſſere Tagesform ſein.

Sport Dereinsnachrichten

HFC Wacdker 1900. Am Sonntag führen wir folgende
Spiele durch: 1. Elf in Leuna 15 Uhr, Abfahrt 13 Uhr
Riebeckplatz; 2. Elf 13.30 Uhr Wackerplatz gegen Poſt 1.
und 3. Elf 13.30 Uhr 98er Platz. Wir erwarten rege
Beteiligung an der Fahrt nach Leuna.

Sportverein 99. Am Sonntag ſpielt die 1. Mann
ſchaft auf unſerem Platze um 15 Uhr gegen Schwarz
Gelb Weißenfels. Alle Mitglieder, Freunde und An
hänger ſind eingeladen.

Kurze Wirtschaftsumschau
Betriebsſtillegungen nicht vermeidbar
Staatsſekretär Dr. Landfried erklärte in

einer Rede über die Bedeutung des mittel
ſtändiſchen Gewerbes und Handels,
dieſe müßten im Kriege geſund erhalten werden,
um im Frieden wieder voll eingeſetzt werden zu
können. Dem Einzelhandelskaufmann falle die wich
tige Rolle zu, wirkſamer als jeder andere Gewerbe
treibende zur möglichſt reibungsloſen Abwicklung
der den Verbraucher treffenden Kriegsmaß
nahmen beizutragen. Staatsſekretär Landfried ging
weiter darauf ein, daß Stillegungen von
Betrieben auch weiterhin nicht zu vermeiden
ſeien. Hier müſſe unter ſtaatlicher Führung und
gegebenenfalls auch finanzieller Hilfe, die Selbſt
hilfe der deutſchen Wirtſchaft einſetzen.
Die Vorarbeiten für die Schaffung der bereits
früher angekündigten Werkerhaltungshilfe
ſeien ſo weit gefördert, daß ſie in nächſter Zeit durch
geſetzgeberiſche Maßnahmen ins Leben treten
könne. Jhr Ziel werde ſein, die Subſtanz der
ſtillgelegten Betriebe zu erhalten.

Ziegelinduſtrie wird durchforſcht
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat im Einver

nehmen mit dem Generalbevollmächtigten für das
Straßenweſen eine Forſchungsſtelle für
die Ziegelinduſtrie gegründet. Aufgabe der
Forſchungsſtelle iſt, die wiſſenſchaftlichen Voraus
ſetzungen für eine ſtärkere Rationaliſierung in der
Ziegelinduſtrie zu ſchaffen. Dabei ſollen ſowohl die
Eigenſchaften der Bauſtoffe als auch der Weg des
Ziegels vom Lehm zum fertigen Stein erforſcht
werden. Die Normung ſoll vorwärtsgetrieben, die
Herſtellungsverfahren und techniſchen Anlagen ver
beſſert werden.

Lohnſtener-Richtlinien 1940
Der Reichsfinanzminiſter veröffentlicht im Reichs

ſteuerblatt Nummer 11 die LohnſteuerRichtlinien
für das Jahr 1940. Die Richtlinien beſeitigen u. a.
den Zweifel, ob eine Entſchädigung auf Grund des
Arbeitsordnungsgeſetzes in jedem Fall ſteuerfrei
iſt, wenn ſie durch die Arbeitsgerichte feſtgeſetzt
wurde. Die Frage wird bejaht. Arbeitnehmer, die
die Koſten des Unterhalts und der Erziehung von
Angehörigen übernehmen, haben nur dann An
ſpruch auf Kinderermäßigung, wenn die
Gewährung der Kinderermäßigung dem Zweck des
Geſetzes nicht widerſpricht. Es muß ein wirtſchaft
liches Bedürfnis zur Uebernahme der Koſten be

ſtehen. Die Prüfung hat durch die Gemeinden zu
erfolgen. Reiſekoſten und Tagegelder, die privaten
Arbeitnehmern gewährt werden, ſind in dem Um
fange lohnſteuerfrei wie bei den Beamten. Der
lohnſteuerfreie Betrag ſchwankt je nach dem Ein
kommen zwiſchen 8, und 21, RM. Bei Ein
kommen bis 2800 RM. beträgt er 8 RM., bis
3600 RM. beträgt er 9,50 RM., bis 5000 RM.
12 RM. und ſo fort. Beſchäftigen Arbeitnehmer
mit mehr als drei minderjährigen Kindern eine
Hausgehilfin, ſo ſteht ihnen ein ſteuerfreier Betrag
für eine Hausgehilfin von 50 RM. zu.

Nordhäuſer Aktienbrauerei
Die HV. der Nordhäuſer Aktien

brauerei, Nordhauſen, nahm den Abſchluß für
das Geſchäftsjahr 1938/39 mit wieder 5/2 v. H.
Dividende zuſtimmend zur Kenntnis. Der Bier
abſatz der Geſellſchaft konnte im Berichtsjahr um
12,15 v. H. geſteigert werden.

Halliſcher Schlachtviehmarkt
Am 7. Februar notierten in Halle (S.): I. Rinder:

A. Ochſen? 445, 40,5; B. Büllen: 38,5, 33,5;C. Kühe: 42,5, 36,5—38,5, 29— 32,8, 23; 5. Färfen
(Kalbinnen): 43,5, 39,5, 34,5. II. Kälber: Andere Kälber:
63, 57, 48, 38. III. Lämmer, Hammel und Schafe:

r n 48——51, 50-51, 42 44,afe: 44, 2; IV. Schweine:68,5, 80,5, 48,5, 54,5 wene n s

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. uptſchrift.leiter: Dr. Wilhelm Eſſer erregt Jn a n
Dr. Gerhard Malbeck. Druck: Mitteldeutſche Druckere

geſellſchaft m. b. H.
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Stedithedter ſolle
Heute Freitag, bis nach 2228 uhr

Jn neuer Jnſzenterung!

Das Konzert
Luſtſpiel von Hermann Bahr

Mitteldeutſche Nationgai Zeitung

„Heut' abend lad' ich mir die
Liebe ein,

heut will ich glücklich sein

da gegen 2316 Uhr singt rOper von G. Verdi 70 e h L e n d J h te Promenade
Wie fessele ich n sonntas Wennmeinen Mann? 41 Uhr vorm.Besten Anschauungsunterricht

in dem eilt Byas Zeiten
o

Ab heute Freitagn c x aktuellen Fach erteilt er gR Riebeckplatz iensster a t ubernder Mittelholzers kin ma demnes kheschichsa,

2 stspieltim. S WAm Aen aghme guten lag Abessinien ein vengationeller Nordprozeh
ine 3 iJenny Jugo einen Senus 2artuement wg S hder Sprühteufel und Kobold Zieht zu wenig Klusheit. Dies a Olga TschechowaZutaten güt gemengt undrichtig dosiert t viel

Liebe gereicht, machen selbst
den widerspenstigsten Ehe-

mann lieb und treu

es deutschen Vüms in einem
neuen spritzigen Lustspiel:

lanette
an.

mit

Albrecht Schoenhals,h Hans sSöhnker, Hans
I Schwarz fjun-, Flokina

V Platten
In einem Wirbel köstlicher
Szenen stellt Jenny Jugo eine

ganze Welt auf den Kopf.
Jugendliche nicht zugelassen! J
W. 4, 6, 8.20. S. 2, 4, 6, 8.20.

Albrecht Schoenhals
Gusfav Diessl

Hans Brausewetter, Herbert Hübner,

klse v. Nöllendorf, Frieda Richard

Nu

Ein Ausschnitt aus dem
dunkelsten Afrika, wo es am

schwärzesten ist.
P ver rohe

Lacherroelg
ach dem gleichnamigen

Bühnenstück mit der großen

Ein Ufa-Großfilm mit

Gusfav Knufh, Herbert Wilk, Eigenfümliche, ans Miffelalfer er-

9 J Besetzung: e r Lieene te s Leni Harenbach Friedrich Domin, Karl Günther, Rolf Heydel, iemme et Tener Kine wenEin tolter Film von Kopfjsgern.

Liebe, Ehe, Heirat, Religion

und

Lehensgewohnnheſten

Abessinische Frauenschönheiten
Tänze, welche wahrhatt paradiesisch

anmufen.

Ein Film, über dessen Größe
und Wucht, Schönheit und

S Spielleitung

Otto Linnekogel
Ernst Karchew, F. Schafheitlin

Eſegante Gesellschaftsszenen wechseln ab
mit den Bildern der nächtlichen, unruhvoll

erfüllten Wüste

Der ganz große Erfolg
Alte Promenade

lohannes Hiemann
Ralph A. Roherts

Hilcde Weißner, Hilde
Hlicebrancd, Rud. Platte,

Erieh Fiedlier, Angelo
Ferrari, Willi Schur

Hierzu der e Kultur
Fränkisches land und Bayreufh

h Zpannend wie ein Kriminal
ln Komisch wie einSchwank lustig und. heiter

wie ein Volksstück.

in letzter
Minute

Ein Mordprozehß
gegen d. schöne Frau d. Archlfek-
ten Heinz Ottendorf der Leidens-
weg einer liebe das ist der
packende und dramefische Inhalt

dieses Flims

Mit r man Kulturfllm WochenschauErich Ponto, Else von j 1 Täglich 3.50 6.00 8.15 Uhr r es n eh Möllengorff, ingeborg werth In Arelaven e Iugendliche nicht zugelassen! ciese Siuna e etnon 3 n
v. Kusserew, HansBRiehter, Gunth-Lücders,

ine Fürztenn arg CAPITOIUdendliche nicht zugelaen!
I Lauchstädter Str. IW. 4. 6, 8.20. 8. 2, 4, 6. 8.20.

S

Heute bis einschl.
Montag

Hertha Feller
Hans Söhnker

Pauſ Hörbiger
U. V. a. in

Männer
müssen 50 veln

ledes Bild, jede Szene ist
geladen mit Spannung und

die bunte Welt des Zirkus
und Varietes wird mit allen
ihren Kontrasten lebendig

Traum l

Ein Erlebnis auch für sie
Neue Wochenschau l

Jugendliche Zufelitt.

legt die II J e i
Freikarten wagültigl

Thaliatfheater
ontag, den 19., Februar, 20 Uhr

Dichterlesung
Bünhn Fint. von Nüheangen

Es spielt das Bohnhardt-Quartett

Ah heute bis Montag
Die Frau am Scheidewege

Das Schicksal einer Arztin
mif Magda Schneider, Karin Hardt,

Hans Söhnker und Ewald Balser
Kulturfilm Wochenschau
lugendliche nicht zugelassen

Sonntag ab 2-4 Uhr große Jugendvorstellung
„Shirlevy, Ahoil“

Anfangsz.: Wochent. 6,00, 8,30, Sonnt, 2.00, 4.00, 6.00, 8.30,

Ein großer Erfolg
Magda Schnelcfer Viktor Staal

Da Recht gut Liebe

Täglich 3.45 6.00 8.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen.

en gerticans Albers
in dem Ufa-Großfilm

Savoy- Hotel 217
Wochenschau Kulturfilm

Anfang täglich 6.00 und 8.15 Uhr

Für Jugendliche verboten!
Sonntag 2 00 und 4.00 Uhr

Jugendveorsteliung

e
Karfen zu RM. und 1,50 ab 10. Februar bei
Theaterring, Barfüher Sfrahe, und Roter Turm.

ſt
Morgen, Sonnabend

1/28 Uhr zum

Für Jugendliche
unter 18 Jahren verboten. S

wieder rbiſaung
Nach sorgfälfiger Renovlerung
eröffne ich heute, Freifag, das

Sauberes, elnfach möbllerfes

Zimmer

h

e ägl. 4.00 6.10 8.20 Uh eSang Tag. 4.00 6. 10 8. 20 Vhr u Kaßfeehaus foroSonnſag 2.30 Ohr oder Gchlaf elle Sonenzolrern
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„Aber aber, meine Herren!“ Chriſtian
Wellencamp betrachtet kopfſchüttelnd ſeine
beiden Beſucher. „Und und deswegen
ſind Sie eigens nach Hamburg gekommen

„Gewiß. Die Angelegenheit iſt wichtig
eng„Sie hätten Geld und Zeit geſpart, wenn
Sie mir Jhr Anliegen brieflich unterbreitet
hätten.“ Wellencamp wirft einen ungedul-
digen Blick zur Uhr, die unnütz vergeudeten
Minuten reuen ihn. „Jhr Plan, entſchul
digen Sie, iſt eine Lächerlichkeit. Bei ruhiger
Ueberlegung werden Sie ſelbſt erkennen,
daß Jhr Vorhaben undurchführbar iſt. Jch
kann Jhnen jedenfalls nicht dienen.“

Wellencamp hat ſich bei ſeinen letzten
Worten erhoben, und ſeine Beſucher, Baray

e heißen ſie, folgen ſeinem Bei
piel.„eEin glattes Nein alſo?“ Baray fragt
kühl, aber es arbeitet in ſeinem ſonnver-
brannten Geſicht.
„vHaben Sie wirklich erwartet, daß ich
ZJhnen

„Was wir erwarteten, Herr Wellencamp,
war Verſtändnis für eine Angelegenheit,
die für die deutſche Wiſſenſchaft von uner
hörter Bedeutung iſt.“
Wellencamp lächelt. Es iſt ein nervöſes
Lächeln. Er bedauert, dieſe Leute überhaupt
n zu haben. „Sie überſchätzen dieſe
Bedeutung“, erwidert er gleichmütig. „Der
Dampfer „Michgel iſt ſeit zweiundzwanzig
Jahren verſchollen, niemand weiß, was für
ein Schickſal er gefunden hat. Die nüchterne
Feſtſtellung eines jeden Seeamts würde da
hin lauten, daß das Schiff durch irgend
welche Umſtände irgendwo geſunken iſt. Das
Schiff war Eigentum der Hamburger See
transport- Geſellſchaft die bereits 1919
liquidierte
„Aber Jhre Reederei, Herr Wellencamp,
iſt doch eine Tochtergeſellſchaft des liqui
dierten Unternehmens!“

„Dieſer Umſtand verpflichtet in dieſem
Falle zu nichts. Es liegt nicht das geringſte
Intereſſe vor, nach dem Verbleib des
Michael zu forſchen. Eine derartige Suche
wäre auch von Anfang an zum Scheitern
verurteilt; denn man kann nicht nach einem
Wrack forſchen, von dem man nicht weiß,
an welcher Ecke der Welt es liegen W

„Man kann alles, wenn man nur will.“
Baray meiſtert nur mühſam ſeine Erregung.
„Der verſchollene Dampfer hatte phan-
taſtiſche Werte an Bord
„Wir ſind keine Schatzſucher“, ſagt
Wellencamp unfreundlich.
„Und wenn nun andere das Wrack ſuchen
und finden, was dann? Franzoſen, Eng
länder, Amerikaner irgendwer? Erken
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nen Sie denn nicht, daß es hier um rein
deutſche Belange geht? Deutſche Forſcher
haben unter Einſatz ihres Lebens Schätze
geborgen, die für die deutſche Wiſſenſchaft
unerſetzlich ſind ſie haben dieſe Schätze an
Bord des Michael gebracht damals tobte
der Weltkrieg trotzdem wagte der
„Michael“ von einem mexikaniſchen Hafen
aus die Heimfahrt und dann hat ſich
irgendwo eine erſchütternde Tragödie ab
geſpielt. und der Michael verſchwand
mit Mann und Maus und allen ſeinen
Golodſchätzen! Für wen ließen die deutſchen
Forſcher und die deutſchen Seemänner ihr
Leben, Herr Wellencamp? Für die geliebte
Heimat! Und da ſagen Sie, es liegt nicht
das geringſte Intereſſe vor, nach dem Wrack
zu ſuchen? So ſollen alſo jene Männer
umſonſt geſtorben ſein? Nein, Herr Wellen
camp, es iſt unſere verdammte Pflicht und
Schuldigkeit, nichts unverſucht zu laſſen, das
Wrack zu ſuchen!“

Aber Wellencamp hat nun wirklich ge
nug. „Jhre vaterländiſche Geſinnung in
Ehren“, ſagt er, „aber ſie iſt hier nicht am
Platze. Leider muß ich Sie bitten, mich zu
entſchuldigen. Meine Zeit erlaubt nicht,
mich noch länger mit einer Angelegenheit
zu vefaſſen, die vollkommen nutzlos iſt.“

Baray und Overbeck ſehen ſich flüchtig
an. Jhre Geſichter ſind undurchdringlich.
Sie verneigen ſich kurz, und Wellencamp
iſt höflich genug, ſie noch bis an die Tür
des Chefzimmers zu geleiten. Dann kehrt
er an den Schreibtiſch zurück.

Zwei Minuten ſpäter hat er die beiden
Leute vergeſſen.

„Zum letztenmal, Kaſch entſchuldigen
Sie ſich! Entſchuldigen Sie ſich auf der
Stelle! Wenn nicht dann gehe ich zum
Chef. Wahrhaftig, ich meine es ernſt!“

Kaſch antwortet nicht. Seine braun-
getupfte Krawatte hat ſich verſchoben, und
auf ſeinem Kopf richtet ſich ein ſchwarzer
Haarſtups ſteil in die Höhe.

„Ja oder nein?“
„So was von Sprödigkeit, nein!“ ſagt

Kaſch.
Hellas Empörung macht ſich in einem

„Alſo gut!“ Luft.
Sie wirft Kaſch einen vernichtenden Blick

zu, verläßt das Zimmer und ſchmettert die
Tür hinter ſich ins Schloß. So ein unver
ſchämter Kerl, denkt ſie. So ein unver
ſchämter Kerl!

heißt. Sie geht zu Wellencamp und ſagt
ihm, was für ein ſauberer Herr dieſer Kaſch
iſt und wozu er die Geſchäftszeit mißbraucht.
Sie kocht vor Zorn und läuft ungeſtüm
den langen Korridor entlang. Dabei prallt
ſie mit einem Mann zuſammen, der, gefolgt
von einem anderen, nicht weniger erregt
aus einem Seitengang einbiegt.

Der Zuſammenſtoß iſt einigermaßen
heftig, und die prallen Korreſpondenz-
mappen, die Hella unter dem Arm trägt,
klatſchen unſanft zu Boden. Hella ſelbſt
taumelt ein paar Schritte, aber da hält ſie
ſchon der Fremde und bewahrt ſie vor einem
Fall.

„Jch bitte tauſendmal um Entſchuldi-
gung“, ſagt er, „aber ich hörte Sie nicht
kommen!“

Hella iſt ein wenig verſtört. Sie ſieht
ein verlegen lächelndes Männergeſicht un
mittelbar vor ſich und ſpürt den Griff
zweier feſter Hände. Die Empörung wallt
noch immer in ihr, und dieſer Umſtand iſt
es wohl, der ihr eingibt, ſich mit einer
widerwilligen Bewegung von dem Griff zu
befreien

„Laſſen Sie mich los!“ faucht ſie.
Alexander Baray gibt ſie ſofort frei.

„Entſchuldigen Sie“, ſagt er noch einmal
Hoffentlich haben Sie ſich nicht weh getan.“
Hella iſt viel zu wütend, um zu ant-

worten. Sie will ſich zu den Mappen
niederbeugen, aber der kleine Overbeck iſt
fixer als ſie und überreicht ihr die Mappen
mit einer Verbeugung.

„Bitte!“ ſagt er und lächelt.
Hella nimmt ſie und will an den beiden
Männern vorbei. Aber der größere von
ihnen ſtellt ſich ihr in den Weg.

„Es tut mir aufrichtig leid und es
war meine Schuld

„vBitte“, ſagt Hella, „es iſt ja ſchon gut.
Wahrſcheinlich bin ich ſelbſt ſchuld ich

Aber ſie verſchluckt, was ſie ſagen will,
preßt die drei Mappen feſter an ſich und
geht den Korridor entlang, vhne ſich noch
einmal umzuwenden.

Sie arbeitet mit der kleinen Agathe
Möller, der ewig ängſtlichen und ſchüch
ternen Agathe, in einem Zimmer. Der
Raum iſt nicht ſonderlich groß, aber ſehr
freundlich. Auf dem breiten Fenſterſtms
ſtehen Blumen, rote und blaue, das ſieht
nett aus und erinnert an blühende Gärten.
Als Hella hexeinkommt, ſieht Agathe von
der Schreibmaſchine auf.

„Biſt du aber lange fortgeblieben! Ge
rade hat der Chef nach dir geklingelt.“

Hella greift zu Bleiſtift und Stenvo
grammblock und macht ſich mit verbiſſenem
Geſicht auf den Weg zum Chefzimmer.
Warte, Kaſch, denkt ſie, das klappt ja wun
derbar

Auf dem Gang iſt niemand zu ſehen.
Die beiden Fremden ſind fort. Sie kamen
aus dem Seitengang, müſſen alſo bei
Wellencamp geweſen ſein. Nun, was küm
mert ſie das.

Als ſie von Kaſch kam, war ihr Geſicht
wie von Blut übergoſſen nun, da ſie ins
Chefzimmer tritt, iſt es von wächſerner
Bläſſe. Zweimal ſchon hat ſich ihr Kaſch
in nicht mißzuverſtehender Form genähert.
Heute iſt es zum drittenmal geſchehen. So
kann das nicht weitergehen.

Wellencamp ſitzt am Schreibtiſch, tele
phoniert und beſchäftigt ſich gleichzeitig mit
der vor ihm liegenden Unterſchriftenmappe.

Er deutet, während er in die Muſchel
ſpricht, auf den Seſſel, der vor dem Schreib
tiſch ſteht, und Hella ſetzt ſich. Sie iſt froh,
daß der Chef noch keine Zeit für ſie hat.
So kann man ſich wenigſtens ein bißchen
ſammeln.

Das Chefbüro iſt ein großer Raumt. Ge
mälde aus Schiffahrt, Induſtrie und Handel
hängen an den Wänden, außerdem noch eine
ſehr hübſche Radierung, die Wellencamps
Landſitz im Holſteiniſchen darſtellt, und ein
Oelbild von ſeiner Frau, das vor über
dreißig Jahren gemalt wurde.

Noch immer ſpricht Wellencamp.
Wer ihn zum erſtenmal ſieht, hält ihn

für einen Vierzigjährigen. Aber Wellen
camp iſt bedeutend älter. Jm vergangenen
Herbſt überbrachte ihm die Gefolgſchaft die
Glückwünſche zu ſeinem fünfundfünfzigſten
Geburtstag. Sein Haar ſchimmert nur an
den Schläfen ſilbern.

Hella hält den Kopf geſenkt.
Voller Unraſt ſpielen ihre Hände mit
dem Bleiſtift. Wenn der Chef das Geſpräch
beendet hat, wird ſie ſagen: Verzeihen Sie
bitte, Herr Wellencamp, ja, bitte, verzeihen
Sie, wenn ich Sie mit einer privaten An
gelegenheit beläſtige, aber ich muß eine
Beſchwerde vorbringen eine Beſchwerde
über den Konſtrukteur Kaſch. Herr Kaſch
hat ſich ſoeben in ſeinem Zimmer er

dreiſtet
Nein, ſo geht das nicht.
Hella ſeufzt. Sie kennt doch Wellencamp.

Bei Wellencamp muß alles kurz und knapp
geſagt werden. Außerdem die Konferenz

um halb zwölf nein, ſo viel Zeit hat
er gar nicht, ſie anzuhören.

Mit der Tür ins Haus fallen muß ſie,
es hilft nichts.

So etwa: Herr Wellencamp, der Kon
ſtrukteur Kaſch hat in ſeinem Büro den
unverſchämten Verſuch gemacht, mich zu
küſſen.

Wenn er ſie dann erſtaunt anſieht, wird
ſie noch raſch hinzuſetzen: Jch hoffe, Sie
werden ihn dafür zur Rechenſchaft ziehen,
Herr Wellencamp!

Hm, das klingt kurz und bündig, und
ſie hat doch geſagt, was zu ſagen iſt!
Hella ſtarrt auf den Stenogrammblock,

den ſie auf dem Schoß hält. Nun, da die
Geſchichte in Kaſchs Zimmer geſchehen iſt,
wird ihr klar, daß er den nichtswürdigen
Anſchlag ſchon lange geplant haben muß.

Fortſetzung folgt

Kein Wonder, daß immer mehr genießerische vnd öberlegende Raucher zur „Astra“ greifen. Do heißt es dann: Versucht ge-

schmeckt und treu geblieben! Denn ouch die „Astra“ selbst bleibt sich in ihren Vorzögen stets gleich. Besonderes Wissen um den

Tabok und seine edelsten Provenienzen, dazu besondere Tabak-Mischkunst beides im tlause Kyriozi schon in der dritten Gene-

ration verwurzelt Sorgen daför. Kaufen Sie noch heute eine Schachtel „Astra“ und bedenken Sie: Eine Cigarette, die so viel

verlangt wird, kommt auch stets frisch in die Hände des Rauchers. So werden alle hre Wönsche von der „Astro“ erföllt.

RKauchen Sie „Astra dann schmunzein Sie auch

Jo wer die „Astro“ raucht, konn wirklich schmunzeln! Man schmeckt es gar nicht, wie leicht die „Astro“ ist s0 voll ist ihr Aroma.

Mit vnd ohne Mdstck,
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Unterliegt aber ein Volk in ſeinem Kampf
um die Rechte des Menſchen, dann wurde es
eben auf der Schickſalswaage zu leicht be
funden für das Glück der Forterhaltung auf
der irdiſchen Welt. Denn wer nicht bereit
oder fähig iſt, für ſein Daſein zu ſtreiten,
dem hat die ewig gerechte Vorſehung ſchon
das Ende beſtimmt. Die Welt iſt nicht da
für feige Völker. Adolf Hitler.

Wenn wir uns in der Geſchichte unſeres
Volkes umſehen, erkennen wir voll Stolz,
daß unſer Volk immer tapfer war in ſeiner
Vielzahl. Wenn das Geſchick gegen uns
ſtand, dann waren wenige feige in der
Führung und manche in unſerem Land.
Groß und unbeſiegbar waren wir immer,
wenn wir eins waren. Jn der Geſchichte
aber ſehen wir auch, daß die Völker belohnt
wurden, die für ihre gerechte und billige
Sache mutig und bar aller Furcht einſtan
den. Sie wurden groß und mächtig. Wir
ſehen das im Ablauf des Geſchehens unſeres
Volkes und auch bei den anderen. Jn einer
Stunde, die unſerem Volk das größte Glück
ſeines letzten und endgültigen Sieges über
ſeine Widerſacher verheißt, ſoll uns der Mut
in keiner Sekunde verlaſſen, der uns Recht
wie Freiheit bringen wird. Wenn man
Großes will, muß man Großes wagen.
Deutſchland iſt nicht mehr geſpalten in kleine
Staaten. Nicht kleine Geiſter regieren, die
Angſt vor ihrer eigenen Courage haben.
Einig ſind wir, und ein eherner Befehl
gibt jedem von uns die Sicherheit eigenen
Entſchluſſes. Das Schickſal beſtimmt die
Stunden, in denen die Völker ſich bewähren
ſollen. Nun, die gegenwärtige Schickſals
ſtunde findet uns in höchſtem Maße bereit.
Denn jeder Deutſche iſt mutig und furcht
los bis zum Sieg!
Anzahlungsbelrüger auf Sparheizplatken

In den letzten Monaten iſt hier der
s2jährige, in Bremen geborene Karl
Winter als Anzahlungsbetrüger auf-getreten. Er hat für eine Firma, deren
Sitz Hannover iſt, Beſtellungen auf Spar
heizplatten entgegengenommen, wobei er in
faſt allen Fällen eine Anzahlung von 2 RM.
verlangt und erhalten hat. Da die beſtell
ten Sparheizplatten nicht eintrafen, haben
ſich einige Beſteller an die Lieferfirma in
Hannover gewandt. Hierauf erhielten ſie
die Nachricht, daß der Verſand von Spar
heizplatten bereits ſeit dem 8. November
1939 eingeſtellt iſt und andererſeits Be
ſtellungen überhaupt nicht eingegangen ſind.
Winter hat längere Zeit in einem hieſigen
Hotel gewohnt und iſt jetzt ſpurlos ver
ſchwunden. Er dürfte eine größere Anzahl
hieſiger Beſteller geſchädigt haben. Ge
ſchädigte, die bisher keine Anzeige er
ſtattet haben, werden gebeten, ſich bei der
Kriminalpolizei Halle einzufinden. Sollte
Winter ſeine betrügeriſche Tätigkeit noch
ausüben, wird gebeten, ihn durch den näch
ſten Polizei- oder Gendarmeriepoſten ſofort
feſtnehmen zu laſſen.

Dem Kichker zugeführk
Am 6. Februar wurde der 40jährige, zu

letzt in der Roeſerſtraße wohnhaft geweſene
Joſef J., der geſchieden iſt, wiederum feſt
genommen, weil er in dem dringenden
Verdachte ſteht, ſich an einer 10 jährigen
Schülerin in unſittlicher Weiſe vergangen
zu haben. Der Feſtgenommene, der bereits
wegen Blutſchande mit Zuchthaus vor
beſtraft iſt, beſtreitet zwar die Tat, er iſt
jedoch durch die Ausſagen des Kindes und
der Zeugen als überführt zu betrachten.
Porſicht beim Auffauen eingefrorener

Waſſerleitungen
Wer in Scheunen, Ställen, Werkſtätten,

Böden und anderen Räumen, in denen leicht
brennbare Sachen aufbewahrt werden, Löt-
lampen oder offenes Feuer zum Auf-
tauen eingefrorener Waſſerleitungen benutzt,
bringt für die Volksgemeinſchäft lebens-
wichtige Güter in die Gefahr der Ver
nichtung durch Feuer; verſtößt gegen die
Vorſchriften der Polizeiverordnung zur Ver
hütung von Schadenfeuern und ſetzt ſich da
mit ſchwerer Beſtrafung aus; ſchädigt ſein
Vermögen, denn für grobfahrläſſig ver
urſachte Brandſchäden erhält er keine Ent
ſchädigung von ſeiner Feuerverſicherung.
Handwerksmeiſter ſind ſchadenerſatzpflichtig.

Eingefrorene Waſſerleitungen ſind mit
heißem Waſſer oder mit elektriſchen
Geräten wie Heizofen, Heizſonne, Föhn
apparat, Heizkiſſen oder Bügeleiſen auf
zutau n. Bei Verwendung elektriſcher Ge
räte ſind Stroh, Säcke u. dgl. vorher zu ent
fernen.

Jeder Volksgenoſſe muß dazu beitragen,
daß die Vernichtung von lebenswichtigen
Sachwerten durch Feuer vermieden wird.

Das ſilberne Treudienſt-Ehrenzeichen
wurde dem Poſtaſſiſtenten Hermann H um
mel, Beyſchlagſtr. 12, verliehen.

Die Gauſtadt Halle

Landeshandwerksmeiſter Sehnert auf der Handwerkstagung

Das Handwerk hat eine weltanſchauliche
politiſche Aufgabe zu erfüllen, die allen
wirtſchaftlichen, ſozialen und kulturellen
Aufgaben des Handwerks übergeoroönet iſt.
Unter dieſem Leitſatz ſtand eine von der
Handwerkskammer zu Halle und der
Gaudienſtſtelle ren gemeinſame
Tagung, die de Kreishandwerksmeiſter
und ihre Geſchäftsführer ſowie die Kreis
dienſtſtellenleiter des Handwerks in der
DAF. an zwei Tagen in der Gauſtadt ver
ſammelt ſah.

Landeshandwerksmeiſter Reichsamts
leiter Sehnert erläuterte die hohe welt
anſchauliche Aufgabe, die dem Handwerk
im nationalſozialiſtiſchem Deutſchland ge
ſtellt iſt. Worauf es ankommt, zeigt der
Vergleich mit der ſterbenden Weltmacht
England. Das Geſetz, nach dem einſtmals
angetreten wurde, iſt dort vergeſſen wor-
den, England hat ſein Bauerntum und
Handwerk verkümmern laſſen und iſt zur
plutokratiſchen Weltmacht geworden, die den
Keim der inneren Zerſetzung in ſich trägt.
Das geſunde Handwerk iſt neben dem
Bauerntum ein unentbehrlicher Stützpfeiler
des deutſchen Volkes. Ob das Handwerk
ſeinen Auftrag begreift und ihn erfüllt, wird
letzten Endes auch für ſein eigenes Schick
ſal entſcheidend ſein.

Für das Handwerk ergibt ſich daraus
die Notwendigkeit, eine ſtraffe und ziel
ſichere Führung zu beſitzen. Der Redner
unterſtrich in dieſem Zuſammenhang die
Bedeutung der zwiſchen dem Reichsſtand
des deutſchen Handwerks und dem Fachamt
der DAF. „Das Deutſche Handwerk“ ge
bildeten Arbeitsgemeinſchaft. Damit ſei
ein entſcheidender Schritt getan, deſſen
ſegensreiche Auswirkungen vor allem auf
dem Gebiet der handwerklichen Berufs
erziehung noch ſpürbar werden.

Der Vizepräſident der Handwerks
kammer, Tittel, deſſen Ernennung zum
Gauhandwerkswalter bekanntgegeben wurde,

gab einen Ueberblick über die durch den
Krieg vermehrten Aufgaben der Kammer.
In der guten Zuſammenarbeit mit allen
Partei und Staatsſtellen konnte feſtgeſtellt
werden, daß allgemein ein Verſtändnis für
die beſonderen Verhältniſſe im Handwerk
beſteht. Der Beitrag des Handwerks
zur Stärkung des kriegswirtſchaftlichen
Leiſtungsvermögens iſt beträchtlich. Es
wurde u. a. durch die Tatſache beleuchtet,
daß im Kammerbezirk alljährlich 5000 bis
6000 geprüfte Geſellen aus der Handwerks-
lehre der Wirtſchaft zur Verfügung geſtellt
werden. Auf dem Wege über 12 Landes
lieferungsgenoſſenſchaften ſind wehrwirt-
ſchaftliche Aufträge von großem
Ausmaße vergeben worden. Der Hand
werkskammer ſteht in den Kreishan d
werkerſchaften ein verlängerter Arm
zur Durchführung ihrer Aufgaben zur Ver
fügung, der ſich aufs beſte bewährt hat.
Aus unſerem Kammerbezirk haben ſich etwa
600 Bewerber für den Oſten gemeldet.

Im Tätigkeitsbericht der Gaudienſtſtelle
wies Vizepräſident Tittel auf die nicht
hoch genug anzuſchlagende Bedeutung des
Handwerks als Geſtalter unſerer
Kultur hin. Jn der politiſch-ideellen Be
treuung der Handwerksbetriebe falle die
Verantwortung dem Ortshandwerksmeiſter
zu, der als Führer und Vorbild des ge
ſamten örtlichen Handwerks in ſeiner Be
deutung vielfach noch nicht genügend ge
würdidt wird.

Die Tagung, die in der Zuſammen
ſetzung ihrer Teilnehmer die enge Fühlung
nahme zwiſchen der wirtſchaftlichen Orga
niſation und der politiſchen Erziehungs
organiſation des Handwerks verkörperte,
ſtand unter dem Geſichtspunkt einer weite
ren Vertiefung der Arbeit nach der welt
anſchaulichen Seite hin. Die wirtſchaft
lichen, kulturellen und ſozialen Leiſtungen
dieſes neuen Handwerks ſind von unüber
ſehbarem Wert für die Volksgemeinſchaft.

Unſere Ernährung iſt ſichergeſtellt
Arbeikskagung des Provinzial-Ernährungsamkes Sachſen Anhalt

Der Leiter des Provinzial-Ernährungs-
amtes Sachſen-Anhalt, Landesbauernführer
Lehmann, hatte die Leiter der Abtei-
lungen A und B der Ernährungsämter ſo
wie die Kreisſtabsleiter nach Halle berufen.
Der Landesbauernführer ſtellte feſt, daß die
Ernährungsämter die ihnen geſtellten gro
ßen Aufgaben vorbildlich erfüllt haben. Be
ſonders unterſtrich er die Mitarbeit des
Landvolkes für die Notwendigkeiten der
Maßnahmen des Reichsbauernführers. Daß
die Umſtellung auf die Kriegsernährung
funktioniert hat, iſt auch der Zuſammen

arbeit zwiſchen den beteiligten Dienſtſtellen
und Behörden zu danken. Dieſes Zu
ſammenwirken aller Kräfte bezeichnete der
Landesbauernführer auch für die Zukunft
als die notwendige Grundlage für einen
endgültigen Erfolg. Der Landesbauern
führer wandte ſich gegen jede Ueber
organiſation. Jm Vordergrund ſteht die
Erzeugung, denn nur das kann einmal ver
teilt werden, was vorher erzeugt worden iſt.

Die abſchließenden Worte des Landes
bauernführers waren ein Bekenntnis zur
Partei und zum Führer.

Landeshauptabteilungsleiter III Meiß-
ner ſprach über die wichtigſten Fragen
der Lebensmittelverſorgung, und Landes
hauptabteilungsleiter I Krille über den
Arbeitseinſatz. Die Ausführungen gaben
den Zuhörern die Gewißheit, daß die Er
nährung Deutſchlands ſicherge-
ſte Ut iſt, daß zwar ſparſam gewirtſchaftet
werden muß, aber keinerlei Grund für eine
Beſorgnis vorliegt. Hier hat ſich die Markt
ordnung und die Vorratswirtſchaft des
Reichsnährſtandes zum Segen des ganzen
Volkes ausgewirkt. Der Arbeitsein-
ſatz für 1940/41 in der Landwirtſchaft iſt
durch umfaſſende Maßnahmen gleichfalls
ſichergeſtellt.

Beachtung verdienen noch die Aus
führungen von Oberregierungsrat von
Stockmar, der einen Ueberblick über die
Verwaltungsfragen und des Syſtems der
Lebensmittelverteilung gab. Die Vorſitzen
den der Wirtſchaftsverbände ſprachen über
ihre Aufgaben im Rahmen des Provinzial
Ernährungsamtes.

Pflicht der Jugend

NSG. Auf dem Arbeitsplatz Tadelloſes
leiſten, im Unterricht aufmerkſam ſein, den
Eltern gegenüber unbedingt gehorchen, an
deren Volksgenoſſen gegenüber ſeine Hilfs
bereitſchaft erweiſen, ſeinen HJ.- und
BDM.- Dienſt regelmäßig beſuchen und
abends rechtzeitig nach Hauſe gehen, muß
Verpflichtung für alle Jugendlichen ſein.
Der Führer kann jetzt und in der Zukunft
nur eine geſunde und leiſtungsfähige Jugend
brauchen, eine Jugend, die ſich in den deut
ſchen Schickſalskampf einordnet und weder
den Eltern noch den ſonſtigen Erziehungs
verpflichteten irgendeine Sorge macht.
Jugend muß auf alle Fälle gehorchen
können.

CT. Riebeckplatz ee„Nanelke
Eine allerliebſte Jdee, ein Schuß ſpritzige Muſik

von Peter Kreuder, beſchwingte Regie von ſeiten
Erich Engels das zuſammen in einen Topf ge
worfen und gut gequirlt, ergibt „Nanette“, einen
der entzückendſten Filme, die je über die deutſche
Leinwand gelaufen ſind. Nanette Jenny
Jugo ſchmaler und dadurch reizvoller geworden
geladen mit einem Schuß Temperament, vor dem es
einem Teilnehmer am Privatleben außerhalb und
unter der Leinwand angſt und bange werden kann.
Daß ſie eine charmante kleine Perſon iſt, war ja
ſtets ſchon raus, aber ſo bezaubert hat ſie noch nie,
auch, gerade weil ſie nie auf ſüß macht, ſondern
ihre Meinung mündlich und durch eine höchſt ener
giſch kleine Hand überall da dokumentiert, wo ihrer
Anſicht a die Welt verbeſſert werden muß.

Ingeborg Ritter.

Bringt Sammelbrieftäſten an
An die Hausbeſitzer und Verwalter ſol

cher Häuſer, in denen noch keine Sammel
briefkäſten in den Hausfluren angebracht
ſind, wendet ſich das Frauenamt der DAF.
in einem Aufruf. Die Anbringung ſoll
den im Poſtzuſtelldienſt beſchäftigten
Frauen eine Erleichterung verſchaffen.

Schulungstagung des NS.-Lehrerbundes
Die Gauwaltung des NS.-Lehrerbundes

hielt eine Wochenendſchulung ab. Die Ta
gung wurde von dem Gauwalter, Stadtſchul-
rat Pg. Dr. Grahmann, Halle, geleitet.
Auf Grund von Berichten der Kreiswalter
über die Lage der Schule und der Ergzieher
ſchaft wurde die Ausrichtung für die Zu
kunftsarbeit des NSLehrerbundes gegeben.

Waſſerſtands- Meldungen
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg

am 8. Februar 1940

Saale W. F. W. F.Grochlitz 3,03 3 Wittenberg 3.87
Trotha 2,47 Roßlau 2.75*1 9Bernburg 1,.78 4 Aken 3.444Calbe OP i,58 4 Barby 4514Calbe UP 3,56 Nagdeburg 3,06Grizehne 3.7 Tangermünde (8—Düben (M.) 1.42 BVittenberge 4. 9 2
Elbe Lenzen 4,25Leitmeritz 3,354 21 Dömitz 3.51 3Auſſig 42,.20 25 Darchau 4,76Dresden 3,384 18 Boizenburg 3.86Torgau 4, 084 l 4 Hohnſtorf 3.964 l 2

Auch deine Poſt ſoll mit WHW. Briefmarken
freigemacht werden.

AMMN2Z 1. Beiblatt Nr. 39

Max und Moritz bei GoekheWelkanſchauliche Aufgabe des Handwerks e e
theater mit einemTanzprogramm auf. Es iſt ſo bunt gemiſcht, daß

ein jeder ſich aus den zehn Nummern das ihm am
meiſten Zuſagende wählen muß. Ein für die
Neuerung ſehr eingenommenes Publikum im Goethe
theater zu Bad Lauchſtädt entſchied ſich für den
heiteren Teil und darin wieder betont für „Meißner
Porzellan“, die unſterbliche „Aufforderung zumTanz“ und für die allerliebſte Geſchichte von „Max
und Moritz“ nach Buſch. Für dieſe drei Nummern
war, was an Tanz in der Muſik liegt, in der
launigſten Weiſe zum Leben erweckt und wurde
hier nippfigurenmäßig zart und exakt, dort mit ur
wüchſiger Freude am derben Zupacken in tänze
riſcher und muſikaliſcher Diſziplin gebracht. Willy
Borrmann, dem die hübſche, wenn auch nicht
in allen Bildern gleich wirkſame Choreographie und
Einſtudierung (zuſammen mit Betty Krüger) zu
danken iſt, hat ſich ſeine Buſch- Kinder tüchtig her
genommen, ſo daß aus Ruth Wochnik ein
ſprühend lebendiger, auch in anderen Rollen durch
ſeine Biegſamkeit, ſein Aufgehen in der Sache auf
fallender Max, aus Giſela Ha rnig ein mutwilli
ger Moritz würde. Was an Getier um Witwe Bolte
(Betty Krüger) und die anderen wohlbekannten
Figuren hüpfte und flatterte, war in Koſtüm und
Gehaben gleich luſtig und lebendig. Schneider
Boeck, Lehrer Lämpel, Meiſter Bäcker das war
immer wieder Willy Borrmann, der mit guterTechnik und großer Beweglichkeit an die Geſtaltung
der Groteske herangeht, während er in ſeiner
ernſten Szene „Ave Maria“ für ein Uebermaß an
Ausdeutung kein Verſtändnis fand. Gleiches gilt
für orientaliſche Bilder, für tänzeriſche Auslegung

Dichtungen Um Bleder
des Begriffes „Fahne“ die heitere Muſe ließ ſich
lieber zum Tanze führen und bekam vom Städti
ſchen Orcheſter Weißenfels unter Leitung vonGeorg Haupt mit Schwung und Feuer auf
geſpielt. Hans Joachim Redlichs Bühnen
bilder ſchlugen mit Glück ins „Buſchige“. farbenfroh
und in der Form voll Jronie. Ingeborg Kitter.

Konzert des 9chwarzmeerKoſakenchors
Die Donkoſaken haben uns die Begeiſterung für

ſich gelehrt, eine Begeiſterung, die im ganzen und
großen auf alle ähnliche Vereinigungen hinüber
ſtrahlt. Koſakenchor iſt der Begriff ſchlechthin ge
worden für eine ausgeprägt inſtrumentale Aus
weitung der menſchlichen Stimme, und zwar in
einer Art, die unſerer Vorſtellung von Chorgeſang
ſtark entgegenſtrebt und zu dem Vergleich etwa der
Barockorgel zur modernen und raffinierten Kino
orgel verleitet. Auch bei dem Schwarzmeer
Koſakenchor, der unter Boris Ledkowſky jetzt
im Stadtſchühenhaus konzertierte, hörte man die
gleiche Manie der ſchärfſten Kontraſte aus einer
eminenten Virtuoſität heraus, die bis zu ver
blüffenden Klangnachahmungen von Glockenton und
Balalaikazurren geht, exponierte Soli zu ſehr
ſchattierungsreichen Choruntermalungen, weiche und
weichliche Falſetts, dazu aber Bäſſe, die wirklich
dort erſt anzufangen ſcheinen, wo die unſeren auf
hören. Der Reiz des Fremdartigen und der
Virtuoſität obſiegte auch hier und entlockte Ovation

um Ovation. Dr. Wilhelm Hambach.
Uraufführung im Stadttheater Halle

Das Stadttheater Halle hat das Schauſpiel
„Rheinlandtragödie“ von Paul Joſeph Cremers
zur Uraufführung angenommen. Das Werk wird
in der Jnſzenierung von W. Dietrich am 30. März
aufgeführt.

Perdunkelung
Von Freitag 16.59 Uhr bis Sonnabend

7.28 Uhr.
Mondaufgang Sonnabend 7.31 Uhr;

Monduntergang Sonnabend 18.35 Uhr.

Das tägliche Rätſe
Kreuzworträtſel

r

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Theater
platz, 8. ſchwediſcher Verwaltungsbezirk, 10. Bezeichnung
der indogermaniſchen Völkerraſſen, 12. Nibelungenfigur,
13. künſtliche Weltſprache, 14. bauliche Veränderung,
16. Körperglied, 17. Aufenthaltsnachweis, 20. Stadt und
Fluß in Rußland, 22. Abkürzung für Kalorie,
23. Schweifſtern, 25. Gunſt, 27. Körperorgan, 28. ſiehe
Anmerkung.

Senkrecht: 1. Gerippter Kamutgarnſtoff, 2. bank
mäßiger Ausdruck, 3. Getränk, 4. Zeichen für Aluminium,
5. Verbrechen, 6. Gebirge in Mittelgriechenland, 7. und
9. ſiehe Anmerkung, 11. ſagenhafter Gründer des ruſ
ſiſchen Reiches, 15. Abkürzung für ein Längenmaß,
16. Präpoſition, 18. Blätterwerk, 19. franzöſiſcher Fluß,
20. Stadt in Schweden. 21. männlicher Kurzname,
24. Sinnesorgan, 26. Abkürzung für ein Hohlmaß.

Anmerkung: 1., 7., 9. und 28. ſind Städte in
Jugoſlawien.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Dresden, 6. Hai, 7. Jdiom, 9. Anode,

11. Gnu, 12. Jlle, 14. Bell, 16. Jran, 18. Elſa, 20. Rad,
22. Jſere, 24. Gleim, 25. Tan, 26. Breslau. Senkrecht: 1. Dante, 2. Rio, 3. Siel, 4. Eiger, 5. non,
6. Hamburg, 8. Muenchen, 10. Dill, 13. Lias, 15. Leder,
17. Aarau, 19. Sims, 21. Alb, 23. Eta.

Platz för ATA! An jedem Waschbecken im Böro, im Werk, in der Köche-
öberoll, wo stark verschmutzte Arbeitshände sonst Viel Seife erforderten,

leistet ATA jetzt wertvolle Diensfe.

o o s rav, begreife: ATA spart seife!

Z
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Hamburger Büfett

V
G

Die glückliche Geburt eines
W geſunden Knaben zeigen

hocherfreut an

Willy Wolf und Frau Anna
geb. Urban

Halle (Saale), den 7. Februar 1040
Marktplatz 23, z. Zt. Privatklinik von Herrn Dr. med.
Weins, Halle (Saale), Gltchenſtraße 19

c

Rechtsanwalt

Halle S.
C Reichardtſtr. 2

Poſen
Karl Hermann--Pirſcher-Str, 10

Jhre Bermählung geben bekannt

Gerhardt Scharnhoop
und Frau Hildegard

geb, Epenſtein

geb. Lindner

z. Z. im Felde

C

Jhre Bermählung geben bekannt

Bikar Alfred Holly
Eva- Maria Holly

Halle Sagale, Dölauer Str. 68
9. Februar 1940

V

J

Am 7. Februar entſchlief ſa
ſchwerem Leiden meine lie
liebe Mutter

geb. Koch
im 44. Lebensjahr

In tiefer

Annelies und

16.15 Uhr, in Schochwitz ſt

Anna Hauſe

Friedrich Hauſe und Kinder

Schochwitz, am 7. Februar 1940.
Beerdigung findet am 11.

nft nach langem,
be Frau, unſere

Trauer

Fritz

Februar 1940,
tatt.

beim Hinſcheiden

bein für ſeine troſtrejcher
dem Gardeverein und der
NSDA P.

Jm Namen der

Halle (S.), im Februar

Für die vielen Beweiſe der Anteilnahme
unſeres

ſchlafenen, des Brunnenbaumeiſters

Franz Carl
ſprechen wir unſeren herzlie
Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Hühner

Albert Carl

teuren Ent-

hſten Dank aus.

i Worte ſowie
Ortsgruppe der

Hinterbliebenen

1940.

Nach einem arbeitsreichen Leben entſchlief ſanft am 7. Februar
nach kurzer Krankheit mein inniggeliebter Mann, unſer treuſorgender
VBater, Schwieger- und Großvater, der Bauer

Friedrich Wege
im 75. Hebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Joſephine Wege geb. Strich
Jrma Wintzer geb. Wege
Elſe Wege
Paul Wintzer
4 Enkelkinder

Wansleben a, See, Halle (S.), den 7. Februar. 1940.

Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 11, Februar 1940, 14/4 Uhr,
vom Trauerhauſe aus ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzu
ſehen. Zugedachte Kranzſpenden nimmt auch die Beerdigungsanſtalt
„Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4, entgegen.

Am 7. Februar

im 57. Lebensjahre.

gehalten wird.

Er hat 38 Jahre lang im Heeres
dienſt in vorbildlicher Weiſe ſeine Pflicht erfüllt
und war ein ebenſo treuer Menſch wie vortreff-
licher Beamter, deſſen Andenken ſtets in Ehren

Der Polizeipräſident
Dr. Vitzdamm,
M. d. W. d.

Halle (S.), den 8. Februar 1940.

Nachruf
1940 verſchied

ſchwerer Krankheit Kriminal

Bruno Wenzel
nach kurzer,

Oberſekretär

und Polizei

Landw

kunde,

über h

ſchlafen

D. b.

Am 2., Februar
irt

Friedrich Weitzel
in Thondorf.

Der Verewigte iſt ſeit 1923 zunächſt als Landſchafts
Deputierten Stellvertreter und ſeit 1929 als Landſchafts
rat in den Mansfelder Kreiſen tätig geweſen.
Jn Ausübung dieſes Ehrenamtes hat er uns die Sach

die er in den genannten Kreiſen und weit dar
und ſeinen wertvollen Rat immerinaus beſaß,

gern und bereitwillig zur Verfügung geſtellt.
ſchaft iſt ihm für die wertvolle Mithilfe am landſchaft
lichen Werke zu beſonderem Danke verpflichtet.
winnendes Weſen wird uns unvergeſſen ſein.
Unſer ehrendes und dankbares Gedenken iſt dem Ent

en geſichert.

Zugleich im Namen des Landſchaftsausſchuſſes:

Die General
der Provinz Sachſen

Halle (S.) den 7, Februar 1940.

1940 verſchied Herr Landſchaftsrat,
Nachruf

meiſter i. R.

Die Land immer bedacht.
Sein gea Der Bürgermeiſter

Die Beamten,

Landſchaftsdirektion Wansleben, den 9. Februar 1940.,

Am 7. Februar verſchied der Bauer und Bürger

Friedrich Wege
Ueber 30 Jahre hat er die Gemeinde vorbildlich
geführt und das Wohl ſeiner Gemeindeglieder

Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten.

Die beigeordn. Gemeindevertreter
Angeſtellten und

Arbeiter der Gemeindeverwaltung

Frau

Stille ſtattgefunden.

Luiſe Krull
Franz Krull
Anng Behreus
Jda Kleemann
Lotte Krull

Halle (S.,), 8. Februar 1940.

Am 5. Februar 1940 iſt unſere liebe Mutter,

Marie Krull
geb. Raſenberger

in den ewigen Frieden heimgegangen. Die
Trauerfeier hat nach ihrem Wunſch in aller

geb. Krull
geb. Krull

Für die vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme und Kranz-
ſpenden beim Heimgange
meines lieben Mannes und
herzensguten Vaters

Richard Friedrich
ſagen wir allen, die ihm die
letzte Ehre zuteil werden
ließen, herzlichen Dank.

Jn tiefer Trauer
Auguſte Friedrich
nebſt Angehörigen

Gimritz, im Februar 1940.

Sqmede- Fleißiges, Hausmädchen

linienJ den 7

AmS S Marktplatz 21) vefindet ſich eine Bekannt- Hauſe.
ne über die Neufeſtfeßzung von Flucht- Peſcht,
Jurger Straße und Grenzweg.

Februar 1940.

Schwarzen Brett im Waagegebäude Hermann zum baldigen An E.
Schmiede tritt geſucht.

meiſter, Gehofen Halle-S., Bar
Der Oberbürgermeiſter bei Artern, füßerſtraße 20.

für das Eckgrundſtück Troi Reide tv Halle HettſtedterBahn.

Aites

SilberAehrling ſauberes, g. für Gutshaushalt,
ſelt Oſtern ein, Mädchen nicht unter 16 J.,

Koſt u, Logis im geſucht. Frau Vofhriegst eſe, kauft
Wendenburg VOSSNeuendorf über Soſazchwiedement,

Pilſener Urquell, Eisleben, Station eipziger Straße 1
Goen. D. St.

t3 52571. S 50 731

Zum baldigen Eintritt ein

Hausmädchen
ſowie Aufwartung geſucht.

Gtadtſchützenhaus
Halle (Saale), Platz der SA. l.

des Schuhmachermeiſters

herzlichſten Dank zu ſagen.

Heinz Lamos

ür alle Beweiſe der Teilnahme, die uns beim
eimgang meines lieben Mannes und Vaters,

Johann Lamos
in ſo reichem Maße bewieſen wurden, iſt es
uns nur auf dieſem Wege möglich, unſeren

Emma Lamos geb. Gary

Halle (Saale), im Februar 1940.

Am 7, Februar verſchied plötz
lich unſere liebe Muütter,
Schwiegermutter und Groß
mutter, die Witwe

Berta Städter
im Alter von faſt 86 Jahren.
Jn tiefer Trauer zeigendies an

Familie
Reinhold Städter

Brachſtedt, den 7. Febr. 1940.
Beerdigung findet Sonnabend,
den 10, Februar 1940, 3 Uhr
ſtatt.

Zuverläſſigen
Geſchirrführer

z. 1. März 1940
für junge Pferde,

J mit Kenntnis aller
landw. Arbeiten
u. Maſchinen, ge
ſucht. Führeneines
Treckers kann er
lernt werden. H
Herrmann, Siers
leben, Mansf.

Geb. Kreis
Bäcker
lehrling

ſtellt Oſtern ein
O. Kormann,

HalleS., An der

Stellen ndebote

Tüchltde Hocegochnedee

für ersſklassiqe Meharbeit für sofort in
Dauersfellung gesucht.

HERMANV

Das Haus am Mark
Halle (Sagle)

Wir juchen für ſofort für auswärtige
Bauſtellen 5 tüchtige erfahrene
Schachtmeiſter und
2 Poliere

Baunnternehenungen
Halle (S), Liebenauer Straße 70

Saubere,
zuverläſſige
Hausgehilfin
nicht unter 18 J.,
für Privathaus
halt zum 1. März
geſucht. Frau
Strauß,
berg b. Halle.

Lands H

Suche zum soforfigen Anfritf jungen

landwirftschaftlichen

Be an m e n
Bewerbungen bitte zu richten an

Engel
Tiefensee über Delifzsch

Moritzkirche 4.

Schloſſer
lehrling

ſtellt zu. Oſternein. Richard
Lehmann, HalleRichard Wagner
Straße 58.

Haus
angeſtellte

Mädchen
fürGeſchäftshaus- Geſchirrführer
halt für ſofortoder 1. März ge ſucht Schlemmer, H
ſucht. Becker, Alt Großzöberitz. ſtraße 22. Ruf; Teicha 168,
ranſtädt, Adolf e SHitler Straße s II C
Hausmädchen
ſofort für Lehrer
haushalt, Nähe
Querfurt geſucht.
Angebote unter
P 15766 an die
MN3. HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Suche Frau
d. kleinen Neben-
verdienſt wünſcht. S

Bäckermeiſter S
Fritz Hulbe, S

liſchem

beſter Zer
können.
bedingung,

vorzuſtehen,

a Große
Wallſtraße 19.

Halle (Saale),

Verheirateten für kleinen Pri
vathaushalt zum

2. geſucht
Frau Richter,

halleS Trift
7

r

Garagenmeſſter
Zur fahrdienſtmäßigen und techniſchen Ueber
wachung eines größeren Fuhrparks pon hal

Jnduſtrieunternehmen
werber muß gleichgeartete Tätigkeit an Hand

Referenzen
Fachkenntniſſe. für Reparaturen Vor

Fähigkeit, einemFahrerſtab von über zehn Perſonen diſziplinär

igniſſe und

desgleichen die

Bewerbungen mit
Gehaltsanſprüchen unter A. 1351 an die MR3,

Gr. Ulrichſtr. 57,

RM

Bäcker
gehilfen

geſucht. Groß
bäckerei Emil
Rohde, Halle-S.Jacobftr. 14

Ordentliches
Hausmädchen
zum 1. März für
landw. Haushalt
geſucht. A. Wolff,
Hornburg über
Eisleben.

Lehrling
für 2-To.-Elektro
motormühle ſtellt
Oſtern ein Willy
Möritz, Müller-
meiſter, Wiedemar
über Salihſch.

Hausmädchen

Suche zum 1. 8,
f. größeren Guts
haushalt ordent-
liches, ſauberes

Hausmädchen,
nicht unter 16 J
Frau Ruth Henze
Trebitz bei Wall
witz (Saalkreis)

geſucht. Be

nachweiſen

Lichtbild und

ſit
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